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FBP 
Neujahrsapero in Balzers 
BALZERS - Die FBP-Ortsgruppe Baizers 
lädt die Bürgerinnen und Bürger von Balzers 
am Dreikönigstag, den 6. Januar 2006, ab 
11.15 Uhr zu ihrem traditionellen Neujahrs­
apero in den Gemeindesaal Balzers ein. Zu 
diesem Anlass sind alle Einwohnerinnen und 
Einwohner von Balzers herzlich willkommen. 
Beim Ap£ro stossen wir gemeinsam auf ein 
gesundes und erfolgreiches Jahr 2006 an. 

Anschliessend sind alle zum Mittagessen 
eingeladen. Der bekannte Zitherspieler Peter 
Nachbauer aus Vorarlberg wird die Veranstal­
tung musikalisch umrahmen. Weitere musika­
lische und humoristische Einlagen sind ge­
plant. Dazu verraten wir an dieser Stelle aber 
nicht mehr. 

Aus organisatorischen Gründen bitte wir um 
telefonische Voranmeldung bis zum 4. Januar 
2006 bei Ruth Fuchs (Telefon 384 16 87). Der 
Vorstand der FBP-Ortsgruppe Balzers wünscht 
allen Leserinnen und Lesern einen guten 
Rutsch ins neue Jahr, sowie viel Glück, Ge­
sundheit und Gottes Segen im Jahre 2006. 

Der Vorstand der FBP-Ortsgruppe Balzers 

Kommt Steuerreferendum? 
Planken: 70 Unterschriften gegen Steuerzuschlag eingereicht 

NACHRICHTEN 

Mit Eisenzaun kollidiert 

VADUZ - In der Nacht von Dienstag auf ! 
Mittwoch fuhr eine bislang unbekannte Täter- ! 
schaft von Triesenbcrg kommend Richtung j 
Malbun auf der Hauptstrasse Steg. Vor der 
Abzweigung «Sücka» verlor der Lenker die j 
Kontrolle über sein Fahrzeug und kollidierte I 
gegen den rechtsseitigen Eisenzaun, welcher ; 
dadurch beschädigt wurde (siehe Bild). Der 
Lenker verlicss den Unfallort, ohne die Lan­
despolizei oder den Geschädigten zu infor­
mieren. Die Landespolizei bittet Personen, 
welche sachdienliche Hinweise zum Unfall-
gcschehen machen können, sich unter der Te­
lefonnummer 236 71 11 zu melden. (lpt1) j 

i 

Taxifahrer gelinkt 
VADUZ - Am 29. Dezember, gegen 3.30 j 
Uhr, Hessen sich drei bislang unbekannte Ju- j 
gendliche von einem Taxi von Meiningen j 
nach Schaan fahren. Bei der Post Schaan bat 
ein Jugendlicher den Taxilenker, anzuhalten, 
weil er sich übergeben müsse. Kaum hatte der 
Lenker das Fahrzeug zum Stillstand gebracht, 
verliessen alle drei Jugendlichen fluchtartig 
und ohne zu bezahlen den Ort. Eine durch die 
Landespolizei unmittelbar eingeleitete Nach­
fahndung verlief negativ. Zum Nachteil des 
Taxihalters entstand ein Vermögensschaden 
von 41.45 Euro (rund 65 Franken). (lpfl) 

Besonderer Gottesdienst 
MAUREN - «Auf dein Wort, HerT, lass uns 
vertrauen»: Unter diesem Motto feiern wir 
morgen Samstag, den 31. Dezember 2005, um 
17 Uhr in der Pfarrkirche Mauren einen be­
sonderen Gottesdienst zum Jahresende: Wir 
lassen das alte Jahr Revue passieren und 
schauen voll Hoffnung und Zuversicht ins 
neue «Anno Domini» (Jahr des Herrn). In der 
Eucharistiefeier um 17 Uhr werden alle 
Glocken einzeln geläutet: jede von ihnen 
möchte uns eine Botschaft zurufen. Wir lassen 
uns vom Kerrvers «Auf dein Wort, Herr, lass 
uns vertrauen», der unsere Pfarrei bis zum 
nächsten Patronatsfest begleitet, inspirieren 
und nehmen ihn mit auf den Weg ins nächste 
Jahr. Der Gottesdienst wird von der Familie 
Patrik Kaiser musikalisch mitgestaltet. Die 
Vorabendmessen in Schaanwald und Mauren 
entfallen. Alle sind herzlich eingeladen. 

P. Anto Poonoly und der 
Pfarreirat Mauren-Schaanwald 

PLANKEN - Muss In Planken dar 
Gemeindesteuerzuschlag ge­
sankt werden? 70 Unterschrif­
ten wurden gestern In der Ge­
meindeverwaltung abgegeben. 
Ziel der Unterschriften: Ein Re­
ferendum gegen den einstimmi­
gen Gemeinderatsbeschluss, 
den Steuerzuschlag auf 200 
Prozent zu belassen. 
• Petar Kindt« 

Eine Privatperson in Planken hat 
70 Unterschriften gesammelt, um 
gegen den Gemeinderatsbe­
schluss, den Gemeindesteuerzu­
schlag bei 200 Prozent zu belas­
sen, das Referendum zu ergreifen. 
Gestern wurden die 15 Unter-
schriftsbögen ah Vorsteher Gaston 
Jehle übergeben. 

Zu viele Reserven 
in der Gemeindekasse? 

Der Gemeinde Planken gehe es 
finanziell so gut, dass eine Reduk­
tion des Gemeindcsteuerzuschlags 
von 200 Prozent auf 150 Prozent 
genügen würde, so ein erster Teil 
der Begründung für die Unter­
schriftensammlung. Des Weiteren 
soll die Gemeindeverwaltung zu ei­
nem sparsameren Umgang mit den 
Finanzen bewegt werden. Planken 
verfügt derzeit über ein Reinvermö­
gen in der Höhe von rund 14 Mi l l i ­
onen Franken. 

Prüfungsverfahren im Gange 
Vorsteher Gaston Jehle erklärte 

gestern auf Volksblatl-Anfrage, 
dass die eingereichten 70 Unter­
schriften nun gemäss Volksrechte-
gesetz überprüft würden. Ziel die­
ser Überprüfung ist die Feststel­
lung, ob das geplante Referendum 
gültig zustande gekommen ist. 
«Am kommenden Dienstag werden 
wir das wissen und den Gemeinde­
rat darüber informieren», so Jehle 
gegenüber dem Volksblatt. Am 17. 
Januar - also an der ersten Sitzung 
des neuen Kalenderjahres - werde 

Viel Arbeit im Plankner Gemeindehaus; Zurzeit wird geprüft, ob ein Referendum gegen den Gemoimlestaueizu-
schlag von 200 Prozent gültig zustande gekommen ist. 

der Ge'meinderat den Abstim­
mungstermin festsetzen, sofern die 
Voraussetzungen für ein gültiges 
Referendum erfüllt sind. 

Festsetzung auf 150 Prozent 
bei Abstimmung nicht möglich 

Sollte das Referendum rechtlich 
stehen, so wird die Bevölkerung 
nicht über eine Senkung des Ge­
meindesteuerzuschlages auf 150 
Prozent befinden können. «Die Fra­
gestellung wird lauten, ob man bei 
200 Prozent bleiben möchte, wie 
dies- der Gemeinderat einstimmig 
beschlossen hat», sagte Gaston Jeh­
le gestern. Sollten die Stimmbürge­
rinnen und Stimmbürger den Ver­
bleib auf 200 Prozent ablehnen, so 
müsste der Gemeinderat in der Fol­
ge einen neuen Beschluss fassen. 

Vorsteher Gaston Jehle setzt im 
Vorfeld zur Abstimmung auf eine 
klare und transparente Informa­
tionspolitik für die Bürgerinnen 
und Bürger. Rainer Beck, der das 
Referendum lancierte, habe seinen 
Vorschlag für eine öffentliche In­
formationsveranstaltung begrüsst 

und seine Teilnahme bereits zuge­
sagt. Der Gemeinderat wird den ge­
nauen Termin für diese Veranstal­
tung festlegen. 

Des We.itcren soll im Vorfeld zu 
einer allfälligen Abstimmung eine 
Informationsbroschüre herausgege­
ben werden, in welcher einerseits 
die Referendumswerber, anderer­
seits auch die Gemeinde Platz für 
ihre Begründungen erhalten wer­
den. Gaston Jehle wies darauf hin, 
dass die Gemeinde alle Abklärun­
gen treffen werde, um auf die Ar­
gumente der Referendumswerber 
einzugehen und die tatsächlichen 
Zahlen aufzeigen will. Vorgewor­
fen wird «der Gemeinde, zu teuer 
gebaut zu haben und Mietkosten zu 
tief anzusetzen. 

Senkung wäre falscher Weg 
Gaston Jehle ist überzeugt, dass 

die Senkung des Gemeindesteuerzu­
schlags der falsche Weg für die Ent­
wicklung Plankens wäre. Die tiefs­
ten Gcmeindesteuerzuschläge seien 
derzeit bei 160 Prozent - und dies in 
Grossgemeinden, welche' nicht zu 

unterschätzende Steuereinnahmen 
von Finanzdienstleistem sowie Indus­
triebetrieben generieren können. 
Dies sei in Planken alleine aufgrund 
der Topografie nicht möglich. 

Ungünstige 
Vertiandlungsposltion mit Land 

Die Laufende Rechnung lasse 
sich nur mit dem Finanzausgleich 
zwischen Land' und Gemeinden 
decken, erklärte Vorsteher Gaston 
Jehle auf Anfrage. Um die Aufgaben 
der Gemeinde wahrnehmen zu kön­
nen, müsste bei einer Steuersenkung 
mit einer drastischen Kürzung der 
Reserven gerechnet werden. «Dass 
eine Gemeinde finanziell gut gebet­
tet ist, ist wichtig für die anstehen­
den Erfüllungen ihrer Aufgaben.» 

Eine Senkung der Steuern wäre 
gemäss Gaston Jehle zudem 
schlecht für die Position Plankens 
bei den Verhandlungen mit dem 
Land um den neuen Finanzaus­
gleich. Und: Eine jetzige Steuer­
senkung würde wohl früher oder 
später wieder eine Erhöhung nach 
sich ziehen. 

Integrität am Markt ist Pflicht 
Gesetz gegen Marktmissbrauch in Vernehmlassung 

VADUZ - Mit der Schaffung ei­
nes Marktmlssbrauchsgesetzes 
soll ein eigenes, abschliessen­
des Regelwerk geschaffen wer­
den, um marktmlssbräuchiiche 
Aktivitäten auf dem Hnanzplatz 
Liechtensteins zu bekämpfen. 
Finanzminister Otmar Hasler 
schickte eine entsprechende 
Gesetzesvorlage nun in Ver­
nehmlassung. 
» P«t«f Kindt» 

Ein funktionierender Finanzmarkt 
in Liechtenstein setzt absolute Inte­
grität voraus. Dazu gehört nicht zu­
letzt das Vertrauen der Öffentlich­
keit in die Wertpapiermärkte. Miss­
brauch des Marktes und mangelnde 
Vorschriften schrecken potenzielle 
Investoren aus Liechtenstein zu­
rück, das Wirtschaftswachstum 
würde geschwächt. 

Geht es nach dem neuen Markt-
missbrauchsgesetz, so werden 
missbräuchliche Aktivitäten wie In­
siderhandel und Marktmanipula­
tion im Keime erstickt und unter­
bunden. Der Vernehmlassungsbe-
richt zur Schaffung dieses Gesetzes 
gegen den Marktmissbrauch im 
Handel mit Finanzinstrumenten 
wurde noch vor Weihnachten von 

Regierungschef und Hnan/minister Otmar Hasler: Integrität am Markt er­
halten. 

der Regierung verabschiedet und 
interessierten Kreisen zur Stellung­
nahme bis zum 3. März des kom­
menden Jahres unterbreitet. Anlass 
für den Gesetzesentwurf ist unter 
anderem die Umsetzung der Richt­
linie 2003/6/EG über Insiderge­
schäfte und Marktmanipulation. 

J 

Die Marktmissbrauchsrichtlinie 
ersetzt die in Liechtenstein bereits 
umgesetzte Richt l in ie 89/ 
592/EWG zur Koordinierung der 
Vorschriften betreffend Insider-
Geschäfte auf den Finanzmärkten 
und soll die Normen für die Markt­
integrität im Wertpapierbereich 

innerhalb des gesamten Europäi­
schen Wirtschaftsraums anheben. 

Insidertuindel bereits verboten 
Strafrechtlich ist in Liechtenstein 

der. Insiderhandel bereits seit ge­
raumer Zeit. Nun soll dieser Tatbe­
stand den internationalen Richtli­
nien angepasst werden. Unter ande­
rem wird der Strafrahmen drastisch 
erhöht, sobald Insiderwissen zu ei­
nem Vermögensvorteil genutzt 
wird. Strafbar wird neu auch der 
Insiderstrafbestand ohne Bereiche-
rungsabsicht. 

Keine falschen Signale 
«Die Marktmanipulation umfasst 

effektive Geschäfte mit falschen 
oder irreführenden Signalen für 
den Kapitalmarkt oder mit der Wir­
kung der Erzeugung eines anorma­
len Kursniveäus», heisst es im Ver-
nehmlassungsbericht der Regie­
rung. Auch das Verbreiten von fal­
schen oder irreführenden Signalen 
in den Medien fallen unter den Tat­
bestand der Marktmanipulation. Als 
Manipulation werden des Weiteren 
Kauf- oder Verkaufsaufträge unter 
Vorspiegelung falscher Tatsachen 
betrachtet. Ziel ist, das hohe Ver­
trauen der Anleger und die Inte­
grität des Marktes zu wahren. 


